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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Messerwelle 
für  Schriftgutvernichter,  die  von  auf  einer  Welle  auf- 
gereihten  Messerscheiben  mit  dazwischenliegenden 
Distanzringen,  die  auf  der  Welle  von  Mitteln  zur  axia- 
len  Arretierung  in  der  Länge  fixiert  sind,  gebildet  ist. 

Schriftgutvernichter  weisen  in  der  Regel  zwei 
Messerwellen  auf,  deren  Messerscheiben  aneinan- 
derliegen  ineinandergreifen  und  die  gegenläufig  ro- 
tierend  angetrieben  werden.  Zugeführtes  Schriftgut 
wird  zwischen  den  Messerscheiben  zerkleinert.  So- 
fern  es  sich  um  dünne  Messerscheiben  handelt,  die 
sich  jeweils  nur  an  einer  Seite  berühren  und  hier  das 
Papier  schneiden,  ist  es  für  eine  einwandfreie  Funk- 
tion  wichtig,  daß  die  Messerscheiben  fest  gegenein- 
ander  verspannt  sind  und  daß  die  Abstände  der  auf 
den  Messerwellen  aufgereihten  und  gegeneinander 
verspannten  Messerscheiben  auf  beiden  Messerwel- 
len  gleich  sind.  Andernfalls  kommt  es  zu  VerSpannun- 
gen  zwischen  beiden  Messerwellen,  aus  denen  sich 
erhöhte  Reibungskräfte  ergeben,  die  die  Leistungsfä- 
higkeit  des  Schriftgutvernichters  herabsetzen  bzw. 
die  Montage  eines  funktionsfähigen  Schneidwerkes 
unmöglich  machen.  Andererseits  können  Maßabwei- 
chungen  dazu  führen,  daß  die  Messerscheiben  sich 
nicht  berühren.  In  diesem  Fall  tritt  keine  Schneidwir- 
kung  ein. 

Bei  Abweichungen  in  den  Abständen  zwischen 
den  Messerscheiben  der  Messerwellen  können  sich 
außerdem  Probleme  ergeben,  sofern  einteilige  Ab- 
streifer  mit  fest  vorgegebenen  Abständen  der  Abstrei- 
fer  verwendet  werden,  wie  sie  beispielsweise  in  der 
DE-A-36  16  554  beschrieben  sind.  In  diesem  Fall  tre- 
ten  bei  Maßabweichungen  zwischen  den  Messer- 
scheiben  und  dem  Abstreifer  schädliche  Reibungs- 
kräfte  auf.  Gegebenenfalls  ist  eine  Montage  des 
Schneidwerkes  sogar  überhaupt  nicht  möglich. 

Die  Ungenauigkeiten  ergeben  sich  bei  den  Mes- 
serwellen  der  genannten  Gattung  sehr  leicht  daraus, 
daß  die  Messerscheiben  aus  in  seiner  Stärke  gering- 
fügig  schwankendem  Material  gestanzt  und  dann  ge- 
schliffen  werden.  Das  gleiche  gilt  für  die  üblicherwei- 
se  als  Drehteil  hergestellten  Distanzringe.  Über  die 
Länge  der  Messerwellen  wirken  sich  geringfügige  Ab- 
weichungen  in  der  Materialstärke  so  stark  aus,  daß 
der  bereits  geschilderte  negative  Effekt  sehr  leicht 
eintritt.  Zur  Vermeidung  der  nachteiligen  Ungenauig- 
keiten  war  es  bisher  erforderlich,  bei  der  Materialaus- 
wahl  und  der  Herstellung  der  Einzelteile  eine  hohen, 
kostenträchtigen  Aufwand  zu  treiben. 

Durch  die  DE-A-2524086  ist  es  bereits  bekannt 
geworden,  auf  einer  Messerwelle  für  Schriftgutver- 
nichter  die  aufgereihten  Messerscheiben  und  die  da- 
zwischenliegenden  Distanzringe  auf  der  Welle  axial 
unverschiebbarzurf  ixieren.  Die  Fixierung  erfolgt  hier 
an  dereinen  Seite  der  Messerwelle  mittels  eines  in  ei- 
nen  Nut  eingreifenden  Sprengringes  und  eines  Rin- 

ges  und  auf  der  entgegengesetzten  Seite  durch  ein 
Zusammendrücken  mittels  einer  Schraube,  die  auf  ei- 
nen  Ring  einwirkt.  Die  Schraube  dient  hier  dazu,  die 
Messer,  Distanzringe  und  gegebenenfalls  vorhande- 

5  ne  Abstreifer,  axial  unverschiebbar  auf  der  Messer- 
welle  zu  halten.  Auch  hier  ergibt  sich  der  Nachteil,  daß 
es  bei  Maßabweichungen  bei  der  Stärke  der  Messer- 
scheiben  und/oder  der  Distanzringe  zu  einer  Sum- 
mierung  der  Maßabweichungen  kommt.  Dieses  führt 

10  zu  Verspannungen  an  den  ineinandergreifenden 
Messerscheiben  benachbarter  Messerwellen,  die  die 
Schneidleistung  des  Gerätes  erheblich  beeinflussen 
können.  Zur  Vermeidung  der  nachteiligen  Ungenau- 
igkeiten  ist  es  auch  hier  erforderlich,  bei  der  Herstel- 

15  lung  der  Einzelteile  einen  hohen,  kostenträchtigen 
Aufwand  zu  treiben. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die- 
sen  Nachteil  zu  vermeiden  und  die  Möglichkeit  einer 
kostengünstigen  Herstellung  maßhaltiger  Messer- 

20  wellen  zu  schaffen. 
Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  die 

Merkmale  des  Anspruchs  1  gelöst.  Dadurch,  daß  die 
Distanzringe  der  Messerwelle  an  wenigstens  einer 
Stirnseite  konisch  ausgebildet  sind  und  daß  die  Ab- 

25  stände  zwischen  den  Messerscheiben  durch  Zusam- 
mendrücken  der  Distanzringe  in  axialer  Richtung  auf 
ein,  durch  die  Mittel  zur  Arretierung  (Nuten,  Spreng- 
ringe)  vorbestimmtes  Maß  bringbar  sind,  ist  es  mög- 
lich,  maßhaltige  Messerwellen  mit  hoher  Genauigkeit 

30  herzustellen.  Die  Abstände  der  gegenüberliegenden 
Nuten  und  Sprengringe  geben  die  Abstände  zwischen 
den  Messerscheibe  exakt  vor.  Es  ist  somit  möglich, 
Ungenauigkeiten  in  der  Stärke  der  Messerscheiben 
und  der  Distanzringe  auszugleichen.  Bei  der  Montage 

35  werden  die  Messerscheiben  mit  den  dazwischenlie- 
genden  Distanzringen  mittels  einer  Vorrichtung  auf 
das  erforderliche  Maß  zusammengedrückt. 

Wie  es  sich  gezeigt  hat,  können  aus  einem  ver- 
formbaren  Kunststoff  hergestellte  Distanzringe  ver- 

40  wendet  werden.  Derartige  Distanzringe  sind  im 
Spritzverfahren  kostengünstig  herstellbar  und  eige- 
nen  sich  insbesondere  für  den  Einsatz  in  kleineren 
Schriftgutvernichtern,  deren  Messerwellen  beim 
Schneidvorgang  einer  relativ  geringen  Belastung 

45  ausgesetzt  sind.  Für  die  Messerwellen  größerer 
Schriftgutvernichter  mit  hoher  Leistung  hat  es  sich 
als  zweckmäßig  erwiesen,  die  Distanzringe  aus  ei- 
nem  Material  höherer  Festigkeit,  wie  beispielsweise 
auch  einem  verformbaren  Metall  herzustellen.  So 

so  kann  eine  Verformung  der  Distanzringe  aufgrund  der 
an  den  Messerscheiben  auftretenden  höheren 
Schneidkräfte  verhindert  werden. 

Als  vorteilhaft  hat  es  sich  erwiesen,  wenn  die  Di- 
stanzringe  an  einer  oder  aber  vorzugsweise  an  bei- 

55  den  Stirnseiten  konisch  ausgebildet  sind.  Sofern  die 
größte  Breite  der  Distanzringe  außen  liegt,  wird  er- 
reicht,  daß  die  Verformung  im  äußeren  Bereich  der 
Distanzringe  erfolgt.  Das  Material  weicht  dann  beim 
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Zusammenpressen  nach  außen  aus  und  es  ist  sicher- 
gestellt,  daß  die  Beweglichkeit  der  Distanzringe  auf 
der  Welle  der  Messerwelle  erhalten  bleibt.  Es  treten 
dann  im  Bereich  der  Welle  beim  Zusammenpressen 
der  Messerwelle  keine  zusätzlichen  Reibungskräfte 
auf,  die  für  die  Verformung  einen  Einsatz  größerer 
Kräfte  erforderlich  machen  würden.  Sofern  die  Di- 
stanzringe  an  ihren  Umfangsflächen  ballig  ausgebil- 
det  sind,  kann  erreicht  werden,  daß  das  verformte 
Material  den  äußeren  Durchmesser  der  Distanzringe 
nicht  vergrößert.  Das  beim  Zusammendrücken  ver- 
drängte  Material  sammelt  sich  in  den  den  Verfor- 
mungszonen  benachbarten  Abschnitten  am  Umfang 
der  Distanzringe  an.  Die  Balligkeit  wird  vorzugsweise 
so  gewählt,  daß  die  Aufwölbung  in  den  den  Verfor- 
mungszonen  benachbarten  Abschnitten  kleiner  ist  als 
der  größte  Durchmesser  der  Distanzringe  im  Bereich 
der  größten  Balligkeit. 

Die  Mittel  zur  Arretierung  der  Messerscheiben 
und  der  Distanzringe  der  Messerwellen  sind  vorzugs- 
weise  als  in  der  Welle  beidseitig  angeordnete  Nuten, 
in  die  Sprengringe  eingreifen,  ausgebildet.  Hier  ge- 
ben  die  in  der  Welle  angeordneten  Nuten  das  exakte 
Maß  für  die  Länge  der  Messerwelle  vor.  Bei  der  Mon- 
tage  der  Messerwelle  wird  dabei  so  verfahren,  daß 
die  Messerscheiben  und  Distanzringe  auf  der  Welle 
aufgereiht  werden,  daß  einseitig  ein  Sprengring  in  die 
Nut  eingeschoben  wird  und  daß  dann  mittels  einer 
Vorrichtung  die  Messerscheiben  und  die  Distanzringe 
auf  das  vorbestimmte  Maß  zusammengedrückt  wer- 
den,  so  daß  auch  an  der  gegenüberliegenden  Seite 
der  Messerwelle  der  Sprengring  in  die  Nut  eingescho- 
ben  werden  kann  und  dann  die  Messerscheiben  und 
die  Distanzringe  in  der  richtigen  Position  festhält. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird 
nachfolgend  anhand  der  Zeichnungen  näher  erläu- 
tert. 

Es  zeigen 
Figur  1  eine  Messerwelle  eines  Schriftgutver- 
nichters  in  der  Seitenansicht, 
Figur  2  einen  Distanzring  im  Querschnitt. 
In  der  Zeichnung  ist  mit  1  eine  Messerwelle  be- 

zeichnet,  auf  deren  Welle  2  Messerscheiben  3  und  Di- 
stanzringe  4  aufgereiht  sind.  In  der  Welle  2  sind  beid- 
seitig  der  aufgereihten  Messerscheiben  3  und  Di- 
stanzringe  4  Nuten  5  angeordnet,  in  die  Sprengringe 
6  eingeschoben  sind.  An  den  Sprengringen  6  liegen 
jeweils  auf  die  Welle  2  aufgeschobene  Zwischenringe 
7  an.  Über  die  Zwischenringe  7  halten  die  Sprengrin- 
ge  6  die  bei  der  Montage  mittels  einer  in  der  Zeich- 
nung  nicht  dargestellten  Vorrichtung  gegeneinander 
geschobenen  Messerscheiben  3  und  Distanzringe  4 
in  ihrer  gegeneinander  verspannten  Position.  Die  An- 
ordnung  der  Zwischenringe  7  dient  dabei  ausschließ- 
lich  einer  optimalen  Überleitung  der  Spannkräfte  auf 
die  Sprengringe  6.  Es  ist  durchaus  möglich,  die  Zwi- 
schenringe  7  gegebenenfalls  wegzulassen. 

In  der  Figur  2  der  Zeichnung  ist  ein  Distanzring  4 

im  Querschnitt  dargestellt.  Wie  aus  der  Zeichnung  er- 
sichtlich,  sind  die  beiden  Stirnseiten  8  des  Distanzrin- 
ges  4  konisch  ausgebildet.  Hierdurch  wird  erreicht, 

5  daß  die  benachbarten  Distanzringe  kleine  Berüh- 
rungsflächen  aufweisen,  an  denen  sich  beim  Zusam- 
mendrücken  große  Flächenpressungen  ergeben. 
Hieraus  ergibt  sich  der  Vorteil,  daß  in  der  Anfangs- 
phase  des  Zusammendrückens  mittels  relativ  kleiner 

10  Kräfte  eine  relativ  große  Verformung  erreicht  werden 
kann.  Mitzunehmender  Verformung  vergrößern  sich 
die  Berührungsflächen,  so  daß  schließlich  nach  Er- 
reichen  des  vorbestimmten  Maßes  eine  gewisse  Ver- 
festigung  der  Messerwelle  1  erreicht  wird.  Das  be- 

15  deutet,  daß  bei  der  Montage  die  angestrebte  Verfor- 
mung  der  Distanzringe  4  ohne  großen  Aufwand  er- 
reicht  wird,  daß  andererseits  aber  die  Messerwelle  1 
im  fertig  montierten  Zustand  eine  den  Einsatzbedin- 
gungen  angepaßte,  ausreichende  Stabilität  erreicht. 

20  Durch  den  Grad  der  Abschrägung  der  Stirnseiten  8 
der  Distanzringe  4  sowie  durch  die  Auswahl  des  Ma- 
terials  ist  es  möglich,  die  Distanzringe  4  an  die  jeweils 
erforderlichen  Bedingungen  anzupassen.  Dabei  hat 
es  sich  als  zweckmäßig  erwiesen,  bei  Messerwellen 

25  1  für  kleine  Schriftgutvernichter  die  Distanzringe  4 
aus  einem  geeigneten  Kunststoff  herzustellen.  Für 
hochbelastete  Messerwellen  1  hat  es  sich  als  zweck- 
mäßig  erwiesen,  die  Distanzringe  4  aus  einem  ver- 
formbaren  Metall  herzustellen.  Die  Auswahl  derrich- 

30  tigen  Werkstoffe  richtet  sich  nach  dem  Grad  der  Be- 
anspruchung  der  Distanzringe  4  und  der  Gestaltung 
der  Stirnseiten  8  der  Distanzringe  4.  Wie  es  sich  ge- 
zeigt  hat,  ist  es  besonders  günstig,  wenn  die  Stirnsei- 
ten  8  in  einem  Winkel  von  etwa  15°  geneigt  sind. 

35  Vorteilhafterweise  sind  die  Distanzringe  4  an  ih- 
ren  Umfangsflächen  9  ballig  ausgebildet.  Hierdurch 
wird  erreicht,  daß  bei  der  Verformung  im  Bereich  der 
Berührungsflächen  die  sich  in  der  Nähe  der  Berüh- 
rungsflächen  aufwölbenden  Umfangsflächen  9  den 

40  Außendurchmesser  der  Distanzringe  4  nicht  vergrö- 
ßern.  Die  Balligkeit  der  Umfangsflächen  9  der  Di- 
stanzringe  4  wird  vorzugsweise  so  gewählt,  daß  die 
Aufwölbung  der  Umfangsflächen  9  über  den  größten 
Durchmesser  in  der  Mitte  der  Umfangsflächen  9  nicht 

45  hinausragt. 
Sofern  die  Distanzringe  4  aus  Kunststoff  herge- 

stellt  sind,  ist  es  beispielsweise  möglich,  die  Distanz- 
ringe  4  aus  Polyäthylen  zu  spritzen.  Höher  belastete 
Distanzringe  4  können  beispielsweise  auch  aus  Mes- 

50  singlegierungen  gefertigt  werden.  Selbstverständlich 
ist  alternativ  auch  der  Einsatz  anderer  verformbarer 
Materialien  möglich. 

Die  Montage  der  erfindungsgemäßen  Messer- 
welle  1  geschieht  in  der  Form,  daß  die  Messerschei- 

55  ben  3  und  die  Distanzringe  4  auf  die  Welle  2  gescho- 
ben  werden.  Nach  Einlegen  eines  Sprengringes  6  in 
eine  Nut  5  der  Welle  2  werden  die  Messerscheiben  3 
und  die  Distanzringe  4  mittels  einer  in  der  Zeichnung 
nicht  dargestellten  Vorrichtung  soweit  zusammenge- 
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drückt,  daß  auch  der  zweite  Sprengring  6  am  freien 
Ende  der  Welle  2  in  die  Nut  5  eingeführt  werden  kann. 
Die  Abstände  der  Nuten  5  geben  das  richtige  Längen- 
maß  für  die  Messerwelle  1  vor.  Die  Sprengringe  6  hal- 
ten  nach  dem  Entfernen  der  Vorrichtung  die  Messer- 
scheiben  3  und  die  Distanzringe  4  in  gegeneinander 
verspanntem  Zustand  fest. 

Aufgrund  der  Verformbarkeit  der  Distanzringe  4 
ergibt  sich  im  verspannten  Zustand  nicht  nur  für  die 
Gesamtlänge  der  Messerwelle  1  das  richtige  Maß, 
sondern  auch  für  den  Abstand  zwischen  den  einzel- 
nen  Messerscheiben  3.  Es  ist  somit  unabhängig  von 
Schwankungen  in  den  Materialstärken  der  einzelnen 
Messerscheiben  3  eine  große  Maßhaltigkeit  der  Mes- 
serwelle  1  sichergestellt.  Das  bedeutet,  daß  die  Mes- 
serscheiben  3  der  beiden  Messerwellen  1,  die  im 
montierten  Zustand  des  Schriftgutvernichters  inein- 
andergreifen,  stets  in  einem  richtigen  Abstand  zuein- 
ander  liegen.  Die  Messerscheiben  3  legen  sich  so  ge- 
geneinander,  daß  ein  einwandfreier  Schneidvorgang 
gewährleistet  ist,  daß  andererseits  aber  die  Rei- 
bungskräfte  zwischen  den  Messerscheiben  3  so  ge- 
ring  sind,  daß  die  Leistungsfähigkeit  des  Schriftgut- 
vernichters  nicht  beeinträchtigt  wird. 

Sofern  ein  aus  einem  Stück  gefertigter  Abstreifer 
verwendet  wird,  ist  hier  ein  ausreichender  Abstand 
der  Messerscheiben  3  zu  den  Stegen  des  Abstreifers 
gewährleistet,  so  daß  auch  hier  keine  schädlichen 
Reibungskräfte  auftreten  können.  Die  erfindungsge- 
mäße  Messerwelle  1  stellt  sicher,  daß  bei  kostengün- 
stiger  Herstellung  leistungsfähige  Schriftgutvernich- 
ter  in  gleichmäßig  hoher  Qualität  gefertigt  werden 
können. 

Patentansprüche 

1.  Messewelle  (1)  für  Schriftgutvernichter,  die  von 
auf  einer  Welle  (2)  aufgereihten  Messerscheiben 
(3)  mit  dazwischen  liegenden  Distanzringen  (4), 
die  auf  der  Welle  (2)  von  Mitteln  zur  axialen  Arre- 
tierung  (5,  6)  in  der  Länge  fixiert  sind,  gebildet  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Distanzringe 
(4)  der  Messerwelle  (1)  an  wenigstens  einer 
Stirnseite  (8)  konisch  ausgebildet  sind  und  daß 
die  Abstände  zwischen  den  Messerscheiben  (3) 
durch  Zusammendrücken  der  Distanzringe  (4)  in 
axialer  Richtung  auf  ein  durch  die  Mittel  zur  Arre- 
tierung  (Nuten  5,  Sprengringe  6)  vorbestimmtes 
Maß  bringbar  sind. 

2.  Messerwelle  (1)  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  größte  Breite  der  an  we- 
nigstens  einer  Stirnseite  (8)  konisch  ausgebilde- 
ten  Distanzringe  (4)  radial  außen  liegt. 

3.  Messerwelle  (1)  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Distanzringe  (4)  an  wenigstens  einer  Stirnsei- 
te  (8)  in  einem  Winkel  von  etwa  15  °  konisch  aus- 
gebildet  sind. 

5 
4.  Messerwelle  (1)  nach  einem  der  vorhergehen- 

den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  die  Distanzringe  (4)  an  ihren  Umfangsflächen 
(9)  ballig  ausgebildet  sind. 

10 
5.  Messerwelle  (1)  nach  einem  der  vorhergehen- 

den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Mittel  zur  axialen  Arretierung  der  Messer- 
scheiben  (3)  und  der  Distanzringe  (4)  als  in  der 

15  Welle  (2)  beidseitig  angeordnete  Nuten  (5),  in  die 
Sprengringe  (6)  eingreifen,  ausgebildet  sind. 

Claims 
20 

1.  A  cutter  block  (1)  for  document  shredders,  com- 
prising  cutter  discs  (3)  disposed  in  line  on  a  shaft 
(2)  and  separated  by  spacer  rings  (4)  longitudin- 
ally  secured  on  the  shaft  (2)  by  axial  locking 

25  means  (5,  6),  characterised  in  that  the  spacer 
rings  (4)  on  the  cutter  block  (1)  are  conical  at  at 
least  one  end  (8),  and  the  distances  between  the 
cutter  discs  (3)  are  adjustable,  by  compressing 
the  spacer  rings  (4)  in  the  axial  direction,  to  a  val- 

30  ue  determined  by  the  locking  means  (grooves  5 
and  snap  rings  6). 

2.  A  cutter  block  (1)  according  to  Claim  1,  character- 
ised  in  that  the  maximum  width  of  the  spacer 

35  rings  (4),  which  are  conical  at  at  least  one  end  (8), 
extends  radially  outwards. 

3.  Acutter  block  (1)  according  to  any  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterised  in  that  the  spacer  rings 

40  (4)  are  conical  at  at  least  one  end  (8),  at  an  angle 
of  approximately  15°. 

4.  Acutter  block  (1)  according  to  any  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterised  in  that  the  peripheral 

45  surfaces  (9)  of  the  spacer  rings  (4)  are  spherical. 

5.  Acutter  block  (1)  according  to  any  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterised  in  that  the  means  for 
axially  locking  the  cutter  discs  (3)  and  the  spacer 

so  rings  (4)  are  grooves  (5)  disposed  on  each  side 
of  the  shaft  (2)  and  engaging  the  snap  rings  (6). 

Revendications 
55 

1.  Arbre  porte-lames  (1)  pour  dechiqueteur  de  do- 
cuments,  constitue  par  des  lames  en  forme  de 
disques  (3)  et  des  bagues  d'ecartement  (4)  inter- 
mediaires  bloquees  longitudinalement  sur  le 

25 

50 
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corps  de  l'arbre  (2)  au  moyen  de  blocage  axial  (5, 
6),  caracterise  en  ce  que  les  bagues  d'ecarte- 
ment  (4)  de  l'arbre  porte-lames  (1)  ont  au  moins 
une  de  leurs  faces  frontales  de  forme  conique  et  5 
en  ce  que  les  intervalles  entre  les  lames  (3)  sont 
amenes  ä  une  mesure  predeterminee  parun  dis- 
positif  de  blocage  (gorge  5,  anneau  elastique  6) 
par  compression  des  bagues  d'ecartement  dans 
la  direction  axiale.  w 

Arbre  porte-lames  (1)  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  la  plus  grande  largeur  des 
bagues  d'ecartement  (4),  ayant  au  moins  une 
face  frontale  (8)  de  forme  conique,  est  situee  ra-  15 
dialement  ä  l'exterieur. 

Arbre  porte-lames  (1)  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  les  ba- 
gues  d'ecartement  (4)  ont  au  moins  une  face  20 
frontale  (8)  de  forme  conique  avec  un  angle  d'en- 
viron  15°. 

Arbre  porte-lames  (1)  selon  une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  les  ba-  25 
gues  d'ecartement  (4)  ont  une  surface  peripheri- 
que  (8)  bombee. 

Arbre  porte-lames  (1)  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  les  30 
moyens  de  blocage  axial  des  lames  (3)  et  des  ba- 
gues  d'ecartement  (4)  sont  realises  par  des  gor- 
ges  (5)  des  cötes  du  corps  de  l'arbre  (2)  dans  les- 
quelles  s'inserent  des  anneaux  elastiques  (6). 
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